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Ab 1. Januar 1973 wird das lnselreich Groß-
britannien als neues Mitglied der Europäi-
schen Wirtschaftsgemeinschaft in eine en-
gere Verbindung zu den Festlandstaaten
unseres Kontinents treten als je zuvor in
seiner Geschichte. Die für lange Zeit be-
deutendste Weltmacht, deren historische
Entwicklung nicht allein durch die geogra-
phische Lage, sondern auch durch eine
konsequente Politik der Absonderung vom
übrigen Europa bestimmt wurde, besinnt
sich nach Auflösung ihres Kolonialreiches
auf ihre Zugehörigkeit zu Europa. Obgleich
England, wie kein anderes Land, weltauf-
geschlossen in allen Kontinenten und Oze-
anen engagiert war, haben sich im Mutter-
land mehr Traditionen erhalten und natio-
nale Eigenheiten ausgebildet als bei den
europäischen Nachbarn. Dies zeigt sich
nicht zuletzt in dem Thema unserer Aus-
stellung der Geld- und Münzgeschichte.
Erst vor wenigen Jahren hat die englische
Regierung begonnen - gegen zum Teil hef-
tigen Widerstand der traditionsliebenden
Bevölkerung, die Währung auf das Dezimal-
system umzustellen. Diese Maßnahme, die
bereits der Anpassung an die Währungen
anderer Staaten diente, beseitigte ein
Münzsystem, das noch aus dem frühen Mit-
telalter stammte, und das wegen seiner
Kompliziertheit die Besucher anderer Län-
der mit ungewohnten Rechenproblemen
konfrontierte. Die Engländer aber verloren
mit der Neueinteilung des Pfundes nicht
nur eine liebgewordene Tradition, ihnen
bereitete zunächst noch das ungewohnte
Dezimalsystem Schwierigkeiten.
Schon seit über 2000 Jahren werden auf
den Britischen Inseln Münzen benutzt, zu-
erst von den Kelten, die ihren Gebrauch
durch Kulturkontakt mit Griechen und
Phoeniziern übernommen hatten. Die Ge-
staltung der britisch-keltischen Münzen ent-
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des Königs Aetbelred II. von Nortbwnüria
844-849 (Münzmeister Eardwulf )

Römiscber Follis d.er Münzstätte Londinium
zwrn Tod des Constantias Chlorws 306 n. Chr

Vs.: Verscbleierte Büste des Kaisers
Rs.: ALtar rnit Opferflamme z.,oiscben

Adlern, im Abschnitt PLN - Kennbuch-
staben der Münze

sprach ungefähr der bei anderen Zweigen
der keltischen Völkerfamilie. Bestimmte
griechische Vorbilder wurden auf charakte-
ristische Weise stilisiert und abstrahiert.
Meist zeigen sie Pferdedarstellungen und
stark vereinfachte Porträtköpfe, bei denen
vor allem Haare und Augen betont sind.
Zunächst importierte man die Münzen
vom Kontinent, aber schon seit etwa '100 v.
Chr. wurden auch in England zahlreiche
Typen geprägt. Je nach Landschaft und
Ursprungszeit sind sie recht verschieden,
im Gebrauch blieben sie bis weit in die
römische Epoche.
Diese beginnt mit der Landung Julius Cae-
sars in Britannien im Jahre 55 v. Chr. Die
Römer gewannen lebhaftes lnteresse an
diesem Teil ihres Weltreiches, und viele
ihrer Kaiser haben sich um dessen Erobe-
rung und Sicherung bemüht. Eine größere
Zahl römischer Münzen bezieht sich seit
dem ersten Jahrhundert in Darstellung
oder Schrift darauf. Der Titel ,,Britannicus"
gehört zum Namen mehrerer römischer
Kaiser. Über vier Jahrhunderte blieb Eng-
land Bestandteil des römischen Weltrei-

Penny oon Lond.on d.es Königs Aethelred II
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Vs.: Büste in Umscbrif t
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Ed.uard der Bekenner, 1042-1066
Penny oon Hastings

Vs.: Thronend.er König
Rs.: Kreuz, i.n den'Winkeln Vögel

ches, die Epoche römischer Münzprägung
in diesem Land währte aber nur knapp
40 Jahre. Sie begann unter Diocletian und
endete unter Constantin d. Großen. Münz-
stätten bestanden in Londinium (London)
und Camulodunum (Colchester). ln Zeiten
des Geldmangels aber wurden von den
Briten lmitaiionen der römischen Münzen
hergestellt. Diese,,barbarischen" Nachprä-
gungen gibt es vor allem aus der Zeit des
3. und 4. Jahrhunderts.
In der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts
begann die Münzprägung der inzwischen
eingewanderten Angelsachsen. In dieser
Epoche zerfiel England noch in viele kleine
Herrschaftsbereiche; in den meisten von
ihnen wurden die heute sehr seltenen klei-
nen Münzen geprägt, die an die Gepräge
der Völkerwanderungszeit auf dem Konti-
nent erinnern. Der Haupttyp sind die
,,Sceat" genannten Münzlein, bei denen
römisch-byzantinische Vorbilder mit kel-
tisch-germanischen Symbolen und Stilele-
menten vermischt sind. Diese Münzen, von
denen unser Wort ,,Schatz" herzuleiten ist,
bleiben für fast zwei Jahrhunderte die
Hauptmünzen Englands.

H e inricb I I L, 1226- 12 32
,,Langhrewzpenny' von London

Seit der 2. Hälfte des 8. Jahrhunderts än-
derte sich der Münztyp. Es wurden nun
breitere und etwas schwerere silberne
Pfennige geprägt. Diese waren aber keines-
wegs einheitlich; denn das Land gliederte
sich in mehrere Königreiche, auch übten
geistliche Fürsten, z. B. die Erzbischöfe von
Canterbury, das Münzrecht aus. Erst unter
Alfred d. Gr.. 871-891. unter dem die ver-
schiedenen Königreiche Wessex, Northum-
bria, Kent, Mercia und East Anglia endlich
alle vereinigt waren, begann sich auch das
Münzwesen zu vereinheitlichen. lm 10.Jahr-
hundert wurde London zur wichtigsten
Münzstätte, aber bis zur Eroberung durch
die Normannen gab es noch fast 70 weitere
im Lande. Nach diesem Zeitpunkt - 1066 -
verringerte sich diese Zahl. Bald hatten nur
noch London und Canterbury Bedeutung.
Allerdings wurden damals auch auf dem
Kontinent englische Münzen geprägt, in
Calais, das mit der Normandie noch zu
England gehörte. Seit Edward lll., der 1339,
um seine Ansprüche auf den französischen
Thron gegen das Haus Valois durchzuset-
zen, den ,,Hundertjährigen Krieg" begann,
führten die englischen Könige auch den

Elisabe th 1., 1 r t B- 1 60 3
,,Milled" S billing 165 2
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Rs.: Von Blwmenkreuz geteiltes Wappen



C ommonwealtb, 1 64 5 - 1 660
Crown (5 Sbillings) 1653

Beiderseits Wappen und engli'sche Beschrif tung

Titel eines Königs von Frankreich. Bis zum
Ende des 18. Jahrhunderts erscheint dieser
Anspruchstitel auf britischen Münzen.
In der Blütezeit des mittelalterlichen Han-
dels erlangte das englische Münzwesen
Einfluß auf die kontinentale Wirtschaft. Der
englische Sterling wurde im Bereich der
Niederlande, Norddeutschlands und der
skandinavischen Staaten zu einer bedeu-
tenden Handelsmünze. Es wurden hier auch
Nachschläge dieses Typs in großer Zahl
hergestellt. Die englische Münzprägung
konzentrierte sich immer stärker auf die
Münzstätte London, die von der Mitte des
'16. Jahrhunderts an das Münzmonopol be-
saß. Zu den Pfennigen des frühen Mittel-
alters waren neue Arten von Münzen hinzu-
gekommen. Neben Halfpenny und Farthing
('ll4 Pfennig) gab es Groat (4 pfennig) und
Halfgroat. Die höheren Werte wurden bis

ins 16. Jahrhundert durch Goldmünzen re-
präsentiert. Es gab den Florin (seit 1344),
den Noble (seit 1351) in verschiedenen
Ausführungen und auch Bruchteile von ihm,
den Angel, den Sovereign, den Ryal, die
Gold-Crown und verschiedene andere
Goldmünzen. Einige von ihnen wurden
auch Handelsmünzen auf dem Kontinent.
Unter Heinrich Vll. (1485-1S09) wurden als
erste größere Silbermünzen die ,,Testoons,,
geprägt, die 12 Pennies entsprachen. Dies
war die seit Jahrhunderten gebräuchliche
Zähl- und Recheneinheit des Shillings, die
aber bis dahin nie ausgeprägt worden war.
Die neue Münze aber erhielt schon bald
diesen Namen. Edward Vl, ließ während
seiner kurzen Regierungszeit (1547-1SS3)
die ersten Crowns und Half Crowns prägen.
Auch der halbe Shilling und das Three-
pence-Stück wurden selt dieser Zeit ge-
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W ilbeLrn I I L, 1694- 17 02

(Withetm o. Oranien f olgte nach der ,,glorreicben Reaolwtjon" seinem Scbwiegerodter ndch
d,essen Vertreibung awf den Thron)

prägt. Die Crown, die 5 Shillings enthielt,
entsprach etwa dem Wert des Talers auf
dem Kontinent.
Unter Königin Elisabeth l. (1558-1603) gibt
es einige münztechnische Neuerungen. Ne-
ben der althergebrachten Handprägung
werden nun Münzen mit einem maschinel-
len Prägewerk hergestellt. Nebenher wer-
den aber auch noch in der alten Weise die
gleichen Nominale geschlagen. Die eng-
lische Numismatik unterscheidet zwischen
,,hammered coins" und ,,milled coins". Un-
ter der Regierung Elisabeths wurden auch
unterwertige, noch im Umlauf befindliche
Münzen früherer Könige durch Gegen-
stempeln auf einen geringeren Kurswert ge-
setzt. Die Zahl der Münznominale erreichte
damals den größten Umfang. Es wurden
zwei neue Silbermünztypen in Werten von
1rl2 pennies : ,,Threehalfpence" und zu
3/+ penn! = ,,Threefarthings" ausgegeben.
Jakob l. (1603-1625) vereinigte die drei
Kronen von England, Schottland und lrland

als König von Großbritannien. Der Titel
erscheint seitdem auch auf Münzen, eben-
so die irische Harfe und der schottische
Löwe im Wappen. Durch seine Verständ-
nislosigkeit für die Funktion und Rechte
des Parlamentes, sowie die absolutistische
Vorstellung seiner königlichen Macht, gerät
er in Gegensälze zu seinem Volk. Hinzu
kommt religiöse Intoleranz. Das katholische
Königshaus benachteiligte die zum großen
Teil anglikanische Bevölkerung und ver-
weigerte den Puritanern ihre kirchlichen
Freiheiten. Die Folge waren die ersten gro-
Ben Auswanderungswellen britischer Bür-
ger vor allem in die nordamerikanischen
Kolonien. Unter Charles l. (1625-1649) ver-
stärkten sich diese Spannungen noch mehr.
So wird die Geschichte des 17. Jahrhun-
derts, die in Zentraleuropa durch den
30jährigen Krieg bestimmt wurde, auch auf
den britischen Inseln recht unruhig. Es
kommt zu Aufständen, Bürgerkrieg und
schließlich zur Revolution. Der König wird
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Georg 1., 17 14-1727

( au s dem Hau se Braunschaeig-Lüneburg-Hannoaer )
Farthing 17 17, KuPfer
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enthauptet, die Monarchie abgeschafft und
die Republik ausgerufen. Diese bleibt aller_
dings nur eine kurze Episode (1649_1660)
in der englischen Geschichte.
Die Münzen des ,,Commonwealth of Eno-
land" tragen nur die Landeswappen, sta-tt
der bisher lateinischen Inschriften enoli_
sche. In der Zeit des Bürgerkrieg"s *"ien
in vielen Städten des Landes Münzen, z. T.
auch Notmünzen, geprägt worden. Wegen
der Kleingeldknappheit prägten aber auch
Städte und einige Adelige, z. T. mit Erlaub_
nis des Königs, zahlreiche ,,Token,,. d. h.
Zeichen - eine Art privates Kleingeld aus
Kupfer, meist nur in den Werten Farthing
oder Halfpenny. Dieser für Großbritannien
typische Kleingeldersatz kommt in verschie_
denen Formen als private Geldform bis An_
fang des 19. Jahrhunderts vor.

Mit der Restauration und der Regierungs-
zeit Charles il. (1660-1685) endete die
Handprägung in Großbritannien endgültig.
Gleichzeitig mit der verbesserten präge-
technik erschien auch ein neuer Goldmün-
zentyp, der für England 1S0 Jahre lang von
großer Bedeutung war, und der als Rech-
nungsmünze heute noch unvergessen ist,
die Guinea. Sie erhielt ihren Namen von
dem Golde, das die Engländer von der
Küste Westafrikas - dem Golf von Guinea
- einhandelten.
Der bedeutendste Leiter der Londoner
Münze im 17. Jahrhundert war Sir lsaac
Newton, der als einer der größten Natur_
forscher und der Begründer der klassischen
theoretischen Physik gilt. Die Münze befand
sich damals, wie schon seit dem 13. Jahrh.,
innerhalb des Towers in London. Der Be_

Queen V ictoria, 1 g 37 - 190 1
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Neuer Typ, ausgegeben zurn 50. Regierwngsjwbiläum der Königin

darf an Münzen wuchs und die Ausdeh-
nungsmöglichkeiten in dem Komplex des
mittelalterlichen Bauwerkes waren be-
grenzt. Deshalb beschloß man um 1800,
auf dem benachbarten Tower-Hill eine neue
Münzstätte zu errichten. Diese wurde im
Jahre 1810 fertiggestellt und dem Ge-
brauch übergeben.
In dieser Münzstätte wurden im 19. Jahr-
hundert nicht nur die Münzen für das bri-
tische Mutterland geprägt, sondern dar-
überhinaus für die zahlreichen Kolonien
Englands in aller Welt. Auch für eine An-
zahl Staaten, die über keine eigenen oder
nicht genügende Anlagen zur Herstellung
ihres Hartgeldes verfügten, prägte man da-
mals in London. Das Anwachsen des Aus-
stoßes dieser Münze, die zeitweise 200/o
der Erdoberfläche mit Münzen versorgte,

bzw. 100/o der Menschheit, war enorm. Die
Produktion betrug im Jahr 1870 24 Mtl-
lionen Münzen, 1899 wurden schon über
100 Millionen Stück geprägt. Der Jahres-
durchschnitt stieg vom 2. Jahrzehnt unseres
Jahrhunderts auf etwa 400 Millionen bis
1940. lm Jahre 1964 wurde ein Jahresaus-
stoß von 1 Milliarde Stück erreicht. Es ist
verständlich, daß diese schnell wachsende
Produktion eine ständige Modernisierung
und Erweiterunng des Münzbetriebes not-
wendig machte. Trotz allem aber schien es
f ür die weitere Zukunft unmöglich, den
llengenanforderungen an neuen Geprägen
in der alien Münze noch gerecht werden zu
können. Deshalb begann man rechtzeiiig,
vor allen Dingen im Hinblick auf die Ein-
führung der Dezimalmünzen, mit dem Bau
einer modernen Münzstätte weitab von

GeorgV., 1910-1936
Crown 1935

zum siLb e rnen Re gierwngsj wb iLäwm



Elisabeth II.
Croon 1953

zur Krönung der Königin

London in der Nähe von Cardiff in Llantri-
sant. Der erste Bauabschniit wurde im De-
zember 1968 durch die Königin zum Betrieb
übergeben. Sie prägte dort auch die ersten
Münzen.

Der 15. Februar 1971 war ein bedeutender
Tag in der britischen Münzgeschichte.
Jahrelang hatte man sich auf diesen
,,D-day", den Tag der,,Dezimalisierung"
vorbereitet. Millionen neuer Münzen waren
geprägt worden, zahlreiche Informationen

und Tabellen hatte man mit einzelnen Ge-
prägen der neuen Serie als Muster für die
Bevölkerung schon früher ausgegeben. Die
Umstellung brachte drei neue Bronzemün-
zen zu 2 Pence, zu 1 und 1/z Penny. Aus
Kuofernickel wurden ebenfalls 3 Werte aus-
gegeben, und zwar zu 5, 10 und 50 Pence.
Eine Anzahl der älteren Münzen wurden
vorläufig noch im Umlauf gelassen, ihr Wert
wurde bis zur Außerkurssetzung den ,,New-
Pence"-Werten angepaßt. Das Pfund ent-
soricht nun 100 neuen Pennies. T. K.

Elisabetb IL
50 Pence 1969

( = rlz Pownd nach der [Jtnstellwng der'Wäbrwng awt' das Dezimalsystern).

Zurn Gelingen der Awsstellung tragen d,wrch Leihgaben bei:

Herr Reinharcl Hüther, Essen
Herr H. H. Tillmann, I(öln

Herr I'dul 
^rohd, 

Uensberg
Kölner Milnzkabinett

Geldgeschichtl iche Sammlung
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